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b) übrigen Lebensraumtypen 
(Anhang I FFH-Richtlinie) insbesondere
aa) 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegeta-

tion des Magnopotamions oder Hydrocharitions 
als naturnahe, gut nährstoffversorgte Stillgewässer
mit klarem bis leicht getrübtem Wasser sowie gut
entwickelter Wasser- und Verlandungsvegetation
einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzen-
arten;

bb) 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitricho-Batrachion 
als naturnahe Fließgewässer mit unverbauten Ufern,
vielfältigen Sedimentstrukturen, guter Wasserqua-
lität, natürlicher Dynamik des Abflussgeschehens,
einem durchgängigen, unbegradigten Verlauf und
zumindest abschnittsweise naturnahen Auwald-
und Gehölzsaum sowie gut entwickelter flutender
Wasservegetation an besonnten Stellen einschließ-
lich der typischen Tier- und Pflanzenarten;

cc) 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)
als arten- und strukturreiche Kalk-Magerrasen auf
basenreichem Flussschotter bei Pöhlde — ein-
schließlich der Übergänge zu Sandtrockenrasen —
mit einem ausgewogenen Verhältnis zwischen vor-
herrschend lückigen, kurzrasigen, hochwüchsigen,
gehölzfreien und gehölzreichen Partien einschließ-
lich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten;

dd) 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren
und montanen bis alpinen Stufe 
als artenreiche Hochstaudenfluren einschließlich
ihrer Vergesellschaftung mit Röhrichten an den
Ufern der Oder mit ihren typischen Tier- und
Pflanzenarten;

ee) 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus
pratensis, Sanguisorba officinalis) 
als artenreiche, wenig gedüngte, vorwiegend ge-
mähte Grünlandflächen auf mäßig feuchten bis
mäßig trockenen Standorten, teilweise im Kom-
plex mit Magerrasen einschließlich ihrer typi-
schen Tier- und Pflanzenarten;

ff) 8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 
als naturnahe, ungestörte, feucht-schattige Kalk-
felsen am Oderberg bei Scharzfeld mit gut ent-
wickelter Felsspaltenvegetation einschließlich ihrer
typischen Tier- und Pflanzenarten;

gg) 8310 nicht touristisch erschlossene Höhlen 
als ungestörte Höhle am Oderberg bei Scharzfeld
mit natürlichen Strukturen und mikroklimatischen
Verhältnissen einschließlich der typischen Tier-
arten, insbesondere Fledermäuse;

hh) 9130 Waldmeister-Buchenwald 
(Asperulo-Fagetum)
als naturnahe, strukturreiche Buchenwälder auf
mehr oder weniger basenreichen Standorten mit
allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel,
standortgerechten, ursprünglich im Naturraum hei-
mischen Baumarten, einem hohen Tot- und Alt-
holzanteil, Höhlenbäumen, natürlich entstandenen
Lichtungen und vielgestaltigen Waldrändern ein-
schließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten;

ii) 9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer
Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion
betuli)
als strukturreiche Eichenmischwälder auf feuch-
ten Standorten mit allen Altersphasen in mosaik-
artigem Wechsel, mit standortgerechten, ursprüng-
lich im Naturraum heimischen Baumarten, einem
hohen Tot- und Altholzanteil, Höhlenbäumen,

natürlich entstandenen Lichtungen und vielgestal-
tigen Waldrändern einschließlich ihrer typischen
Tier- und Pflanzenarten;

jj) 91F0 Hartholzauenwälder mit Quercus robur,
Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior
oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) 
als naturnahe Hartholz-Auwälder in der Oderaue,
die einen naturnahen Wasserhaushalt mit periodi-
schen Überflutungen und alle Altersphasen in
mosaikartigem Wechsel aufweisen, mit standort-
gerechten, ursprünglich im Naturraum heimischen
Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil,
Höhlenbäumen, vielgestaltigen Waldrändern und
auentypischen Habitatstrukturen wie Flutrinnen
und Tümpel einschließlich ihrer typischen Tier-
und Pflanzenarten;

c) Tier- und Pflanzenarten 
(Anhang II FFH-Richtlinie) insbesondere
aa) Großes Mausohr

als vitale, langfristig überlebensfähige Population
in teilweise unterwuchsarmen Waldbereichen so-
wie auf beweideten Flächen in der Aue als Jagd-
gebiete der Art;

bb) Kammmolch 
als vitale, langfristig überlebensfähige Population
in Komplexen aus mehreren zusammenhängenden,
unbeschatteten Stillgewässern mit ausgedehnten
Flachwasserzonen sowie Tauch- und Schwimm-
blattvegetation in strukturreicher Umgebung, mit
geeigneten Landhabitaten wie Brachland, Wald
und extensivem Grünland und im Verbund zu
weiteren Vorkommen; die Gewässer besitzen einen
nur geringen, natürlichen Fischbestand;

cc) Groppe 
als vitale, langfristig überlebensfähige Population
im durchgängigen, unbegradigten, schnell fließen-
den, sauerstoffreichen und sommerkühlen Gewäs-
sersystem der Oder mit Laich- und Aufwuchs-
habitaten mit vielfältigen Sedimentstrukturen in
kiesigem und steinigem Substrat, unverbauten
Ufern und Verstecken unter Wurzeln, Steinen oder
Holz beziehungsweise flutender Wasservegetation
sowie naturraumtypischer Fischbiozönose;

dd) Bachneunauge
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popu-
lation im durchgängigen, unbegradigten, schnell
fließenden, sauerstoffreichen und sommerkühlen
Gewässersystem der Oder mit Laich- und Auf-
wuchshabitaten mit vielfältigen Sedimentstruktu-
ren in kiesigem und sandig-schlammigem Substrat
mit Unterwasservegetation sowie naturraumtypi-
scher Fischbiozönose;

ee) Fischotter
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popu-
lation im durchgängigen, unbegradigten, schnell
fließenden, sauerstoffreichen und sommerkühlen
Gewässersystem der Oder mit strukturreichen
Gewässerrändern und in der weich- und hart-
holzauenreichen Oderaue als Jagdgebiet und Wan-
derkorridor der Art.

(5) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele auf
land- und forstwirtschaftlichen Flächen sowie von Pflege- und
Entwicklungsmaßnahmen soll insbesondere durch Angebote
des Vertragsnaturschutzes erfolgen.

§ 3
Schutzbestimmungen

(1) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG sind im NSG alle Handlun-
gen verboten, die das NSG oder einzelne seiner Bestandteile
zerstören, beschädigen oder verändern, sofern in dieser Ver-
ordnung nichts anderes bestimmt ist.
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(2) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG darf das NSG außerhalb der
Wege nicht betreten oder auf sonstige Weise aufgesucht wer-
den. Als Wege gelten nicht Trampelpfade, Wildwechsel, Wald-
schneisen und Rückelinien.

(3) Darüber hinaus werden folgende Handlungen, die das
NSG oder einzelne seiner Bestandteile gefährden oder stören
können, untersagt:
1. Hunde frei laufen zu lassen,
2. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur durch Lärm

oder auf andere Weise zu stören,
3. die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen,

Wege und Plätze mit Kraftfahrzeugen zu befahren oder
Kraftfahrzeuge dort abzustellen, 

4. die in der maßgeblichen Karte dargestellte, an das FFH-
Gebiet angrenzende FFH-Kohärenzfläche für die Bundes-
straße 243 n in der Kirchenforst Scharzfeld forstwirt-
schaftlich zu nutzen, 

5. offene Feuer wie z. B. Lagerfeuer o. Ä. zu entzünden.
(4) Die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd (i. S. von § 1

Abs. 4 und 5 des Bundesjagdgesetzes) und der Jagdschutz blei-
ben unberührt.

§ 4
Freistellungen

(1) Die in den Absätzen 2 bis 7 aufgeführten Handlungen
oder Nutzungen sind von den Regelungen des § 24 Abs. 2
NNatG und des § 3 freigestellt und bedürfen keiner natur-
schutzrechtlichen Befreiung.

(2) Allgemein freigestellt sind
1. das Betreten des Gebiets durch die Eigentümer und Nut-

zungsberechtigten sowie deren Beauftragte zur rechtmäßi-
gen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstücke;

2. das Betreten des Gebiets auch außerhalb der Wege und die
Durchführung von Maßnahmen:
a) durch Bedienstete der Anstalt Niedersächsische Landes-

forsten und der Naturschutzbehörden sowie deren
Beauftragte zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben,

b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher
Stellen sowie deren Beauftragte in Erfüllung der gesetz-
lichen und dienstlichen Aufgaben dieser Behörden,

c) zur Verkehrssicherung,

d) zu Schutz, Pflege und Entwicklung sowie Untersu-
chung und Kontrolle des Gebiets im Auftrag oder auf
Anordnung der zuständigen Naturschutzbehörde oder
mit deren Zustimmung,

e) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie
Information und Bildung mit Zustimmung der zustän-
digen Naturschutzbehörde;

3. das Betreten des Gebiets für Freizeitaktivitäten auch außer-
halb der Wege in entsprechend kenntlich gemachten
Bereichen, sofern es mit dem Schutzzweck vereinbar ist;
die Kennzeichnung erfolgt mit Zustimmung der zuständi-
gen Naturschutzbehörde;

4. die ordnungsgemäße Unterhaltung der Wege, soweit dies
für die freigestellten Nutzungen erforderlich ist;

5. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in
Gewässern zweiter Ordnung und dritter Ordnung nach
den Grundsätzen des NWG;

6. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der beste-
henden rechtmäßigen Anlagen und Einrichtungen in der
bisherigen Art und im bisherigen Umfang.

(3) Freigestellte Handlungen und Nutzungen bezüglich jagd-
licher Einrichtungen sind
1. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung von beste-

henden Wildäckern, Wildäsungsflächen, Wildfütterungs-
anlagen, Salzlecken, Futterplätzen, Kunstbauten und
Hegebüschen; deren Neuerrichtung mit Zustimmung der
zuständigen Naturschutzbehörde;

2. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung von beste-
henden jagdlichen Einrichtungen wie Hochsitzen und sons-
tigen nicht beweglichen Ansitzeinrichtungen und die Neu-
anlage von Hochsitzen in landschaftsangepasster Holzbau-
weise. 

(4) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche
Bodennutzung nach guter fachlicher Praxis in der bisherigen
Art und im bisherigen Umfang und nach folgenden Vorgaben:

1. die Nutzung rechtmäßig bestehender Ackerflächen;
2. die Umwandlung von Acker in Grünland und die an-

schließende Nutzung gemäß Nummer 3;
3. die Nutzung der Dauergrünlandflächen

a) ohne flächige Behandlung mit chemischen Pflanzen-
schutzmitteln, zulässig ist die horstweise Anwendung,

b) ohne Veränderung der Bodengestalt,
c) ohne Erneuerung der Grasnarbe durch Umbruch, zu-

lässig sind Über- oder Nachsaaten,
d) ohne ackerbauliche Nutzung;

4. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte punktiert dar-
gestellten Dauergrünlandflächen zusätzlich zu Nummer 3
ohne Über- oder Nachsaaten vorzunehmen;

5. die Unterhaltung bestehender Entwässerungseinrich-
tungen;

6. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Weide-
zäune und Viehtränken; deren Neuerrichtung in ortsüb-
licher Weise;

7. die Unterhaltung und Instandsetzung rechtmäßig beste-
hender Viehunterstände; deren Neuerrichtung in orts-
üblicher Weise mit Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde;

8. die Nutzung rechtmäßig bestehender Weihnachtsbaum-
und Schmuckreisigkulturen;

9. die Wiederaufnahme der Bewirtschaftung von vorüber-
gehend nicht genutzten Flächen, die an einem landwirt-
schaftlichen Extensivierungs- und Stilllegungsprogramm
teilgenommen haben.

10. Die zuständige Naturschutzbehörde kann Ausnahmen
von den Regelungen der Nummer 3 Buchst. a und der
Nummer 4 zustimmen, sofern dies nicht dem Schutz-
zweck widerspricht.

11. Die Freistellungen gelten für die Pferdehaltung entspre-
chend.

(5) Freigestellt ist die ordnungsgemäße Forstwirtschaft i. S.
des § 11 NWaldLG und nach weiteren aus dem Schutzzweck
hergeleiteten Vorgaben: 
1. die Nutzung rechtmäßig bestehender Weihnachtsbaum-

und Schmuckreisigkulturen; 
2. die Entnahme nicht heimischer Gehölze;
3. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte dargestellten

Laub- und Mischwälder ohne deren Umwandlung in Na-
delholzreinbestände;

4. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte dargestellten
Au- und Bruchwälder durch die einzelstamm- bis grup-
penweise Entnahme von Bäumen sowie die Nachpflan-
zung standortheimischer Gehölze des Auwaldes.

(6) Freigestellt ist die ordnungsgemäße fischereiliche Nut-
zung in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang unter
größtmöglicher Schonung der natürlich vorkommenden Was-
ser- und Schwimmblattpflanzen sowie des natürlichen Ufer-
bewuchses. Dies gilt auch für neu entstehende Abbaugewässer,
soweit die Abbaugenehmigung keine weitergehenden Rege-
lungen für den Naturschutz trifft.

(7) Freigestellt sind Maßnahmen zum Errichten, Unterhal-
ten und Ändern von öffentlichen Zwecken dienenden Tele-
kommunikationslinien auf öffentlichen Verkehrswegen nach
Maßgabe des Telekommunikationsgesetzes.

(8) Die zuständige Naturschutzbehörde kann bei den in
den Absätzen 2 und 4 genannten Fällen zur Erteilung ihrer
Zustimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausfüh-




